
Laatzen will Hauptschule schließen

Laatzen will seine Hauptschule 
schließen. Beschlossen hat der Rat das 
bereits Ende September. Nur noch sie-
ben Kinder hatten sich dieses Schuljahr 
angemeldet. Zu wenig, um eine kom-
plette Schule weiterzubetreiben, so gut 
die pädagogische Arbeit dort auch sein 
soll. Zudem gibt es in Laatzen eine Ko-
operative Gesamtschule, die Kinder in 
ihren Hauptschulzweig aufnehmen 
kann. 

Doch ganz so einfach ist die Lage 
nicht. „Es könnte ja der Fall eintreten, 
dass eine Familie ihr Kind auf eine 
klassische Hauptschule schicken will“, 

sagt Arne Schneider, Erster Stadtrat 
von Laatzen. Das Schulgesetz verp!ich-
tet die Kommune, alle Schulformen des 
dreigliedrigen Schulsystems vorzuhal-
ten. „Eltern können nicht gezwungen 
werden, ihr Kind auf eine Gesamtschu-
le zu schicken“, bestätigt Andreas Kri-
schat, Sprecher des Kultusministeri-
ums. Dabei sei es unerheblich, ob es sich 
um eine Integrative Gesamtschule mit 
gemeinsamem Unterricht oder eine Ko-
operative Gesamtschule mit drei Schul-
zweigen handelt.

Nun soll Hannover den Laatzenern 
aus der Patsche helfen. „Wir beantragen 
eine Genehmigung zur Schulschlie-
ßung bei der Landesschulbehörde. Da-

für brauchen wir aber eine Nachbar-
kommune, die Hauptschüler für uns 
aufnehmen würde“, sagt Schneider. Er 
geht davon aus, dass fast alle Laatzener 
Hauptschüler in Zukunft die KGS wäh-
len werden. Außerdem gibt es in der 
Stadt auch noch eine Realschule, ein 
Gymnasium und mehrere Förderschu-
len. „Wir rechnen mit null bis zwei Kin-
dern, die auf eine Hauptschule gehen 
wollen.“

Aus Schneiders Sicht ist das Ende der 
Hauptschule und damit auch das Ende 
des dreigliedrigen Schulsystems längst 
eingeläutet. „Unsere Hauptschule ist 
gut. Aber sie kann noch so gut sein, es 
bleibt ein Milieu zurück, das keine gute 

Lernatmosphäre bietet.“ Schüler, die 
mit Hauptschulempfehlung auf eine an-
dere Schule gingen, schafften dagegen 
oft bessere Abschlüsse. „Wir haben eine 
ganz klare Abstimmung mit den Fü-
ßen“, sagt Schneider. Die Albert-Ein-
stein-Schule, wie die KGS in Laatzen 
heißt, platze aus allen Nähten.

In Hannover will die Stadtverwal-
tung die Bitte Laatzens nun prüfen. Die 
Landesschulbehörde wird sich der Sa-
che auch annehmen. Nur wenn die Rah-
menbedingungen zumutbar sind, also 
der Schulweg eines Laatzener Kindes 
bis zur Hauptschule nach Hannover 
nicht zu weit ist, dürfte die Behörde zu-
stimmen. 

VON BÄRBEL HILBIG

Kinder sollen in Kooperativer Gesamtschule aufgenommen werden – oder einen Platz in Hannover !nden

T H E M A  D E S  TA G E S

Schmuck und Technik sind gefragt

Weihnachten rückt näher – und 
Hannovers Innenstadt wird 
immer voller. In den Laden-

passagen, Kaufhäusern und Geschäf-
ten wurde es am Sonnabend spürbar 
eng, dicht an dicht drängten sich die 
Passanten mit vollgepackten Tüten 
durch die Straßen. „Die Läden waren 
sehr gut besucht, und die Leute haben 
auch ordentlich Geld ausgegeben“, bi-
lanzierte Dirk Aigner von der City-Ge-
meinschaft. Zwischen 250 000 und 
300 000 Menschen dürften es nach sei-
ner Schätzung gewesen sein, die sich in 
den Einkaufstrubel stürzten. Etliche 
von ihnen machten auch einen Abste-
cher zum Weihnachtsmarkt, wo zwi-
schen Buden und Ständen zeitweise 
überhaupt kein Durchkommen mehr 
war.

Im Vergleich zu den vorherigen Ad-
ventssonnabenden war der vergangene 
nach Aigners Einschätzung der bisher 
umsatzstärkste. Auch die Geschäfts-
leute der Innenstadt zeigten sich über-
wiegend zufrieden. Und sie waren sich 
einig: Von der viel zitierten Krise war 
zumindest im Vorweihnachtsgeschäft 
nichts zu spüren.

Allein 60 000 bis 70 000 Kunden zähl-
te das Center-Management der Ernst-
August-Galerie am Hauptbahnhof. 
„Schon um die Mittagszeit waren die 
1200 Plätze in unserem Parkhaus be-
legt“, sagte Hausinspektor Ulf Herr-
mann. Am Nachmittag kamen die Ein-
käufer in den Gängen und auf den Roll-
treppen teilweise nur noch mit Mühe 
voran. Das diesjährige Weihnachtsge-
schäft laufe sogar noch besser als das 
im vorigen Jahr nach der Eröffnung der 
Galerie, betonte Herrmann. Besonders 
begehrt waren nach seinen Worten 
Schmuck und Parfümerieartikel, aber 
auch Schuhe und Textilien. 

Bei Karstadt gingen zudem Spielwa-
ren häu"g über den Ladentisch – vom 
Klassiker Lego bis zu Computerspielen. 
Im Heim- und Technikhaus, das im 
kommenden März wegen der Insolvenz 
des Mutterkonzerns geschlossen wer-
den muss, herrschte Hochbetrieb. „Von 
einigen Kunden haben wir gehört, dass 
sie gezielt zu uns gekommen sind, um 
die Umsätze zu stärken“, freute sich Ge-
schäftsführer Peter Krause. Diese Stra-
tegie hat sich in der Tagesbilanz offen-
bar bemerkbar gemacht: „Wir sind sehr 
zufrieden.“ Unterm Strich seien die 
Umsätze aber in etwa auf dem Vorjah-
resniveau geblieben. Von den beiden 
hannoverschen Häusern der Galeria 
Kaufhof gab es erstmals keine Stel-
lungnahme zum Weihnachtsgeschäft. 
Nach einer neuen Anordnung der Kon-
zernleitung dürfen sich die regionalen 
Anbieter grundsätzlich nicht mehr zum 
Geschäftsbetrieb äußern. 

Über Zuwächse in der Kasse freute 
man sich bei Sportscheck. Beziffern 
wollte Abteilungsleiter Karsten Moog 
diese jedoch nicht. Stattdessen fand er 
deutliche Worte für das Sonnabendge-
schäft: „Es war die Hölle los.“ Dass es 
nun laut Wetterbericht kälter werden 
soll, freut Moog besonders. Dann wür-
den Wintersportartikel und warme Be-

kleidung noch stärker als bisher nach-
gefragt. Bei C & A zeigte man sich mit 
der Kundennachfrage nach Wintermo-
de dagegen noch nicht ganz zufrieden.

Saisonunabhängige Ware fand beim 
Technikkaufhaus Saturn guten Absatz. 
„Wir konnten das anspruchsvolle Ni-

veau des Vorjahres halten“, formulierte 
es Filialleiter Leonhard Köhrer. Ren-
ner waren am Sonnabend vor allem di-
gitale Bilderrahmen. Aber auch in Kost-
spieligeres wie Laptops und Flachbild-
fernsehgeräte wurde investiert. Der 
Trend, zum Fest Technik zu verschen-

ken, hält laut Fachmann Köhrer selbst 
in Zeiten der Wirtschaftskrise an.

Gleiches gilt offenbar für ein wenig 
Luxus im Alltag. Bei der Parfümerie 
Liebe seien exklusive (und entspre-
chend teure) Düfte der Verkaufsschla-
ger gewesen, sagte Firmenchef Kurt 
Prenzler. „Gerade zu Weihnachten 
möchte bei solchen Geschenken einfach 
niemand sparen“, meint er. Das zeigte 
sich auch in der Galerie Luise. In der 
Edelpassage, die immer wieder mit Ge-
schäftsleerständen zu kämpfen hat, war 
es am Sonnabend so voll wie lange nicht 
mehr. „Das kann die Galerie gut ge-
brauchen“, erklärte Birgit Edelmann, 
die das auf hochwertige Haus- und Kü-
chenaccessoires spezialisierte Geschäft 
Design Forum leitet. 

Die Geschäftsleute sind sich einig, 
dass die vorweihnachtliche Kau!ust 
der Hannoveraner noch nicht ab!auen 
wird. Für den nächsten Adventssonn-
abend, den letzten vor Weihnachten, 
rechnen sie noch einmal mit vollen Häu-
sern – und hoffen auf volle Kassen. 

VON JULIANE KAUNE

Das Weihnachtsgeschäft läuft: 300 000 Menschen kauften am Sonnabend in der City ein

Auf der Suche nach Edlem: Auch teure Geschenke wie Uhren und Schmuck waren bei den City-Kunden am Sonnabend gefragt. Steiner

Länger einkaufen in der City
Wer noch auf der Suche nach Weih-

nachtsgeschenken ist, kann in der Vor-
weihnachtszeit in vielen City-Geschäf-
ten wieder eine Stunde länger einkaufen 
als gewohnt: Die Karstadt-Kaufhäuser, 
die Galeria Kaufhof am Ernst-August-
Platz, die Galeria Kaufhof an der Markt-
kirche sowie die Ernst-August-Galerie 
am Hauptbahnhof öffnen ihre Türen wo-
chentags und am Sonnabend bis 21 Uhr. 
Auch mehrere große Filialisten in der 
City haben ihre Öffnungszeiten bis da-
hin ausgedehnt. 

Bei Peek & Cloppenburg, Mäntelhaus 

Kaiser und I.G. von der Linde kann der-
zeit bis 20 Uhr eingekauft werden. In der 
Galerie Luise ist unter der Woche um 19 
Uhr Geschäftsschluss, am Sonnabend 
eine Stunde später. 

Der Weihnachtsmarkt in der Altstadt 
läuft in diesem Jahr zwei Tage länger. 
Noch bis zum 23. Dezember haben die 
170 Stände und Buden täglich von 11 bis 
21 Uhr geöffnet. An dem Weihnachts-
markt vor dem Hauptbahnhof können 
sich die Hannoveraner noch länger er-
freuen: Er bleibt bis zum 30. Dezember 
geöffnet. jk

Schüler aus der Region beim Klimagipfel

Bunt, kreativ und konstruktiv – so be-
schreiben junge Hannoveraner die Stim-
mung auf dem Weltklimagipfel, der noch 
bis Ende dieser Woche in Dänemarks 
Hauptstadt Kopenhagen statt"ndet. „Wir 
waren am Sonnabend auf zwei Demons-
trationen, es war einfach genial“, 
schwärmt Rebecca Kuhlmann. Die 17-jäh-
rige Schülerin vom Gymnasium Gauß-
straße in Neustadt am Rübenberge ist mit 
15 weiteren Schülern und ihrem Lehrer 
Florian Hobert nach Kopenhagen gereist, 
um hautnah zu erfahren, was es bedeutet, 
sich für den Klimaschutz zu engagieren. 
Hobert unterrichtet das Wahlp!ichtfach 
Nachhaltigkeit für Oberstufenschüler. 

Am Freitag sind die Schüler angekom-
men, sie schlafen in Schulen und Turn-
hallen. Einige kehren schon am morgigen 
Dienstag zurück, andere bleiben bis Frei-
tag. „Die Klimagerechtigkeit ist ein ganz 
großes Thema“, sagt Kuhlmann. Es dürfe 
keinen Handel mit CO2-Emissionen ge-
ben, damit sich die reichen Industrielän-

der freikaufen könnten. „Es ist toll, hier 
so viele Leute kennenzulernen, die alle die 
gleichen Ziele verfolgen.“ Die große De-
monstration mit 100 000 Teilnehmern 
habe auf alle sehr motivierend gewirkt, 
erzählt Hobert, auch auf die Konferenz-
teilnehmer. „Die Botschaft sei klar rüber-
gekommen, dass wir nämlich bereit sind, 
CO2-frei leben zu wollen. Mithilfe erneu-
erbarer Energien ist das bis 2030 zu schaf-
fen.“ 

Nach den Demonstrationen vom Sonn-
abend gab es am Sonntag unter anderem 
Diskussionen, Workshops, Filme, Kon-
zerte und einen Markt der Möglichkeiten, 
auf dem mehr als 150 Organisationen Lö-
sungen zur Vermeidung des schädlichen 
Klimagases präsentierten. „Es gibt un-
heimliche viele Möglichkeiten, CO2-frei 
zu leben“, berichtete Julia Bolzek aus 
Hannover, die mit Freunden auf eigene 
Faust nach Kopenhagen gereist ist. Die 
38-Jährige, die sich seit vielen Jahren für 
Umweltthemen engagiert, verdient ihr 
Geld mit einer kleinen Agentur, die alter-
native Projekte organisiert. „Der Protest 

hier ist konstruktiv. Es gibt überhaupt 
keine Antistimmung.“

Ein!uss auf die Verwendung von Sub-
ventionen zu nehmen, der Kampf gegen 
den Bau neuer Kohlekraftwerke und den 
Ausbau der Massentierhaltung in 
Deutschland, das sind die Themen, die 
den hannoverschen Bundestagsabgeord-
neten der Grünen, Sven-Christian Kind-

ler, interessieren. „18 Prozent aller welt-
weit schädlichen Klimagase entstehen 
durch die Massentierhaltung“, sagt der 
Nachwuchspolitiker. Gemeinsam mit 
weiteren 100 Gleichgesinnten von den 
Grünen und der Grünen Jugend ist der 
24-Jährige nach Kopenhagen gekommen. 
Von der großen Demo sei ein starkes Sig-
nal ausgegangen, aber es werde weiterhin 
wichtig sein, Druck auf die Verantwortli-
chen auszuüben.

 „Die Klimafrage wird beherrscht von 
Machtinteressen“, sagt der junge Bundes-
tagsabgeordnete. Was er vor allem aus 
Kopenhagen mitnehmen könne, sei leben-
dige Solidarität. „Nicht nur aus Europa, 
auch aus Australien, Mexiko, Asien, Afri-
ka und Neuseeland sind Aktivisten hier, 
die sich für das gleiche Ziel engagieren.“ 
Dieses Gefühl erlebt auch die Neustädter 
Schülerin Luise Prüssner. „Ich hoffe, dass 
unsere Aktionen Ein!uss auf die Ver-
handlungskommission haben werden“, 
sagte die 17-Jährige. „Und dass wir ihnen 
klarmachen können, dass wir das wirk-
lich wollen.“  

VON VERONIKA THOMAS

Viele Aktivisten nach Kopenhagen gereist / Grünen-Politiker sieht starkes Signal
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H A Z- KO N TA K T
Lokalredaktion:
(05 11) 5 18 – 18 52 (Stadt & Land)
Fax: (05 11) 5 18 – 28 73
E-Mail: hannover@haz.de
Abonnenten-Service:
01 80 – 1 23 43 34

H A Z- L E S E R F O R U M
Haben Sie etwas auf dem 
Herzen, oder wollen Sie 
uns auf ein Thema 
aufmerksam machen? 
Dann rufen  
Sie uns doch an. Heute 
von 15 bis 16 Uhr 
erreichen Sie 

Bernd Haase (se) 
Lokalredakteur  
Telefon (05 11) 5 18 – 28 72

Prozess um 
Bluttat in  
Kleefeld

Die Bluttat geschah auf offener Straße 
in Kleefeld, vor den Augen zahlreicher 
Passanten: Am Morgen des 11. Mai 2009 
soll Akhmed E. seine ehemalige Frau mit 
einem langen Messer erstochen haben. 
Am Dienstag beginnt der Prozess gegen 
den 46-Jährigen, der wegen Mordes ange-
klagt ist, vor der Schwurgerichtskammer. 
Ein Geständnis ist nach Angaben seines 
Anwalts nicht zu erwarten, der Angeklag-
te will sich an die Tat nicht erinnern kön-
nen.

Passanten, die die Messerattacke an der 
Berckhusenstraße beobachtet hatten, äu-
ßerten sich später entsetzt. E. soll seine 
Frau zunächst verfolgt haben. Als diese 
stolperte und auf die Straße "el, soll er ihr 
das Messer mehrfach in die Brust gesto-
ßen haben. Die Mutter von drei Kindern 
starb später im Krankenhaus an den Fol-
gen der schweren inneren Verletzungen. 
Der Täter war nach der Attacke ge!üch-
tet. Nach einer groß angelegten Fahndung 
mithilfe der TV-Sendung „Aktenzeichen 
XY ... ungelöst“ konnte der Tschetschene 
einen Monat nach der Tat in Braunschweig 
festgenommen werden, er sitzt seitdem in 
Untersuchungshaft.

Hintergrund der Tat war offenbar ein 
Beziehungsstreit. Die 36-Jährige hatte 
sich sechs Jahre zuvor von E. scheiden las-
sen und das alleinige Sorgerecht für die 
drei gemeinsamen Kinder erhalten. 
Freunde berichteten, das Paar hätte sich 
auf eine Besuchsregelung geeinigt. Zwi-
schen ihnen soll es keine Schwierigkeiten 
gegeben haben – bis sich die 36-Jährige 
kurz vor ihrem gewaltsamen Tod neu ver-
liebte. Möglicherweise war der mutmaßli-
che Täter von Eifersucht getrieben.

E. hatte bereits gegenüber der Polizei zu 
den Vorwürfen geschwiegen. Auch im 
Prozess werde sich der Tschetschene ver-
mutlich nicht äußern, sagt sein Verteidi-
ger Klaus Rudolph. Sein Mandant habe an 
die Geschehnisse keine Erinnerung mehr. 
Als Grund nannte Rudolph einen „psychi-
atrischen Hintergrund“, der mit Kriegser-
lebnissen in seinem Heimatland zu tun 
habe.

VON SONJA FRÖHLICH

46-Jähriger vor Gericht

Haus brennt 
zweimal in 
sechs Tagen

In einem Einfamilienhaus in Neustadt 
am Rübenberge ist am Sonnabend inner-
halb weniger Tage zum zweiten Mal ein 
Feuer ausgebrochen. Die Polizei schließt 
nicht aus, dass Brandstifter am Werk wa-
ren. Eine Passantin hatte am späten Sonn-
abend bemerkt, dass Flammen aus dem 
Dach des Einfamilienhauses in der Wuns-
torfer Straße schlugen. Als die Feuerwehr 
eintraf, stand die Wohnung im ersten 
Stock bereits zu einem großen Teil in 
Flammen. Verletzt wurde niemand. 

Erst am Sonntag vor einer Woche muss-
ten die Einsatzkräfte zu dem Haus ausrü-
cken. Jemand hatte in der Pizzeria im 
Erdgeschoss des Gebäudes Feuer gelegt. 
Die Ermittlungen der Polizei ergaben, 
dass unbekannte Täter sich gewaltsam 
Zutritt verschafft hatten. Möglicherweise 
hatten sie die Brände entfacht, um Spuren 
zu beseitigen und den Einbruch zu vertu-
schen. 

Auch im jüngsten Fall schließt die Poli-
zei nicht aus, dass jemand das Feuer ge-
legt hat. Brandermittler wollen heute in 
dem Wohn- und Geschäftshaus nach Spu-
ren suchen. Dann soll auch geprüft wer-
den, ob es Hinweise auf einen Zusam-
menhang zwischen den beiden Bränden 
gibt. Hinweise in beiden Fällen nimmt die 
Polizei unter der Telefonnummer (05 11) 
1 09 55 55 entgegen. 

VON VIVIEN-MARIE DREWS

Polizei prüft Brandstiftung

Radfahrer bei Unfall  
schwer verletzt

In Stöcken ist ein 54-jähriger Radfah-
rer am Sonnabend bei einem Unfall auf 
dem Westschnellweg lebensgefährlich 
verletzt worden. Die Polizei vermutet, 
dass der Mann bei Rot über die Straße 
fuhr. Ersten Erkenntnissen zufolge war 
der Radfahrer auf der Stöckener Straße 
unterwegs. Gegen 16.50 Uhr wollte er den 
Westschnellweg in Richtung Leinemasch 
überqueren. Dafür benutzte er eine Rad-
fahrerfurt, missachtete jedoch vermut-
lich eine rote Ampel. Eine 31-jährige Au-
tofahrerin konnte nicht mehr rechtzeitig 
bremsen. Der Radfahrer wurde von dem 
Wagen erfasst und auf den Asphalt ge-
schleudert. Er musste mit lebensgefährli-
chen Verletzungen notoperiert werden. 
Während der Unfallaufnahme wurde der 
Westschnellweg stadteinwärts bis etwa 
19 Uhr gesperrt.  vmd 

Rettungsdienste:  
SPD stellt Antrag

Die SPD-Fraktion im niedersächsi-
schen Landtag hat die Vergabe der Ret-
tungsdienstleistungen in der Region Han-
nover auf die Tagesordnung des Landtags 
setzen lassen. Das teilte der SPD-Abge-
ordnete Marco Brunotte mit. Die Anfrage 
soll am Dienstag im Landtag behandelt 
werden. „Wir erwarten deutliche Ant-
worten von der Landesregierung“, sagt 
Brunotte. Die geplante Ausschreibung 
der Rettungsdienste in der Region Han-
nover sorgt seit Wochen für Diskussionen 
und Proteste. Die Region hat die Ent-
scheidung über die Ausschreibung vor-
erst vertagt. Aus Sicht der SPD ist nun 
das Land Niedersachsen in der P!icht, 
für Rechtssicherheit zu sorgen. „Ret-
tungsdienste müssen als hoheitliche Auf-
gabe und öffentliche Daseinsvorsorge de-
"niert werden“, sagt Brunotte.  vmd

Schüler aus Neustadt marschieren mit blauen 
Jacken bei einer Demo mit.

Geschenk  
für  
kluge 
Köpfe
Aktualität, Hintergrund, Information und 
Service – das ist unsere Idee für ein Weih-
nachtsgeschenk. Mit dem HAZ-Winter-
abo machen wir Ihnen ein besonderes 
Angebot: drei Monate lesen, nur zwei 
Monate bezahlen. So sparen Sie mehr als 
48 Prozent gegenüber dem Einzelver-
kauf. Wer jetzt bestellt, erhält die HAZ 
vom 2. Januar bis zum 31. März 2010. Wer 
das Winterabo verschenkt, kommt in den 
Genuss unserer AboPlus-Angebote, der 
Beschenkte kann sich außerdem über un-
ser E-Paper-Angebot freuen.

 Die HAZ zum Sonderpreis: Das HAZ-
Winterabo endet nach dem 31. März au-
tomatisch. Sie verpflichten sich zu nichts. 
Der Vorzugspreis von 52,60 Euro gilt bei 
Bestellung bis zum 18. Dezember 2009.

Bestellen: Telefon (01 80) 1 23 44 00, Fax 
(01 80) 1 23 44 09, im Internet: www.haz.
de.

H A Z- W I N T E R A B O

30-jähriger Räuber in 
der City festgenommen

Die Polizei hat am Sonntagmorgen ge-
gen 4.35 Uhr einen 30-Jährigen auf den 
Bahngleisen nahe der Ludwigstraße fest-
genommen, der zuvor offenbar einen 
49-jährigen Mann auf einem Parkplatz 
an der Rundestraße überfallen hatte. Das 
Opfer hatte sich an seinem Auto befun-
den, als ihm der mutmaßliche Täter die 
Augen zuhielt, einen spitzen Gegenstand 
an den Hals drückte und ihn aufforderte, 
seine Wertsachen auszuhändigen. Mit ei-
nem Handy und einer Geldbörse !üchtete 
der Mann in Richtung Ludwigstraße, wie 
zwei Zeugen beobachtet hatten. Dort 
wurde der Täter von alarmierten Polizei-
beamten festgenommen.  vt

Laatzen will Hauptschule schließen

Laatzen will seine Hauptschule 
schließen. Beschlossen hat der Rat das 
bereits Ende September. Nur noch sie-
ben Kinder hatten sich dieses Schuljahr 
angemeldet. Zu wenig, um eine kom-
plette Schule weiterzubetreiben, so gut 
die pädagogische Arbeit dort auch sein 
soll. Zudem gibt es in Laatzen eine Ko-
operative Gesamtschule, die Kinder in 
ihren Hauptschulzweig aufnehmen 
kann. 

Doch ganz so einfach ist die Lage 
nicht. „Es könnte ja der Fall eintreten, 
dass eine Familie ihr Kind auf eine 
klassische Hauptschule schicken will“, 

sagt Arne Schneider, Erster Stadtrat 
von Laatzen. Das Schulgesetz verp!ich-
tet die Kommune, alle Schulformen des 
dreigliedrigen Schulsystems vorzuhal-
ten. „Eltern können nicht gezwungen 
werden, ihr Kind auf eine Gesamtschu-
le zu schicken“, bestätigt Andreas Kri-
schat, Sprecher des Kultusministeri-
ums. Dabei sei es unerheblich, ob es sich 
um eine Integrative Gesamtschule mit 
gemeinsamem Unterricht oder eine Ko-
operative Gesamtschule mit drei Schul-
zweigen handelt.

Nun soll Hannover den Laatzenern 
aus der Patsche helfen. „Wir beantragen 
eine Genehmigung zur Schulschlie-
ßung bei der Landesschulbehörde. Da-

für brauchen wir aber eine Nachbar-
kommune, die Hauptschüler für uns 
aufnehmen würde“, sagt Schneider. Er 
geht davon aus, dass fast alle Laatzener 
Hauptschüler in Zukunft die KGS wäh-
len werden. Außerdem gibt es in der 
Stadt auch noch eine Realschule, ein 
Gymnasium und mehrere Förderschu-
len. „Wir rechnen mit null bis zwei Kin-
dern, die auf eine Hauptschule gehen 
wollen.“

Aus Schneiders Sicht ist das Ende der 
Hauptschule und damit auch das Ende 
des dreigliedrigen Schulsystems längst 
eingeläutet. „Unsere Hauptschule ist 
gut. Aber sie kann noch so gut sein, es 
bleibt ein Milieu zurück, das keine gute 

Lernatmosphäre bietet.“ Schüler, die 
mit Hauptschulempfehlung auf eine an-
dere Schule gingen, schafften dagegen 
oft bessere Abschlüsse. „Wir haben eine 
ganz klare Abstimmung mit den Fü-
ßen“, sagt Schneider. Die Albert-Ein-
stein-Schule, wie die KGS in Laatzen 
heißt, platze aus allen Nähten.

In Hannover will die Stadtverwal-
tung die Bitte Laatzens nun prüfen. Die 
Landesschulbehörde wird sich der Sa-
che auch annehmen. Nur wenn die Rah-
menbedingungen zumutbar sind, also 
der Schulweg eines Laatzener Kindes 
bis zur Hauptschule nach Hannover 
nicht zu weit ist, dürfte die Behörde zu-
stimmen. 

VON BÄRBEL HILBIG

Kinder sollen in Kooperativer Gesamtschule aufgenommen werden – oder einen Platz in Hannover !nden

T H E M A  D E S  TA G E S

Schmuck und Technik sind gefragt

Weihnachten rückt näher – und 
Hannovers Innenstadt wird 
immer voller. In den Laden-

passagen, Kaufhäusern und Geschäf-
ten wurde es am Sonnabend spürbar 
eng, dicht an dicht drängten sich die 
Passanten mit vollgepackten Tüten 
durch die Straßen. „Die Läden waren 
sehr gut besucht, und die Leute haben 
auch ordentlich Geld ausgegeben“, bi-
lanzierte Dirk Aigner von der City-Ge-
meinschaft. Zwischen 250 000 und 
300 000 Menschen dürften es nach sei-
ner Schätzung gewesen sein, die sich in 
den Einkaufstrubel stürzten. Etliche 
von ihnen machten auch einen Abste-
cher zum Weihnachtsmarkt, wo zwi-
schen Buden und Ständen zeitweise 
überhaupt kein Durchkommen mehr 
war.

Im Vergleich zu den vorherigen Ad-
ventssonnabenden war der vergangene 
nach Aigners Einschätzung der bisher 
umsatzstärkste. Auch die Geschäfts-
leute der Innenstadt zeigten sich über-
wiegend zufrieden. Und sie waren sich 
einig: Von der viel zitierten Krise war 
zumindest im Vorweihnachtsgeschäft 
nichts zu spüren.

Allein 60 000 bis 70 000 Kunden zähl-
te das Center-Management der Ernst-
August-Galerie am Hauptbahnhof. 
„Schon um die Mittagszeit waren die 
1200 Plätze in unserem Parkhaus be-
legt“, sagte Hausinspektor Ulf Herr-
mann. Am Nachmittag kamen die Ein-
käufer in den Gängen und auf den Roll-
treppen teilweise nur noch mit Mühe 
voran. Das diesjährige Weihnachtsge-
schäft laufe sogar noch besser als das 
im vorigen Jahr nach der Eröffnung der 
Galerie, betonte Herrmann. Besonders 
begehrt waren nach seinen Worten 
Schmuck und Parfümerieartikel, aber 
auch Schuhe und Textilien. 

Bei Karstadt gingen zudem Spielwa-
ren häu"g über den Ladentisch – vom 
Klassiker Lego bis zu Computerspielen. 
Im Heim- und Technikhaus, das im 
kommenden März wegen der Insolvenz 
des Mutterkonzerns geschlossen wer-
den muss, herrschte Hochbetrieb. „Von 
einigen Kunden haben wir gehört, dass 
sie gezielt zu uns gekommen sind, um 
die Umsätze zu stärken“, freute sich Ge-
schäftsführer Peter Krause. Diese Stra-
tegie hat sich in der Tagesbilanz offen-
bar bemerkbar gemacht: „Wir sind sehr 
zufrieden.“ Unterm Strich seien die 
Umsätze aber in etwa auf dem Vorjah-
resniveau geblieben. Von den beiden 
hannoverschen Häusern der Galeria 
Kaufhof gab es erstmals keine Stel-
lungnahme zum Weihnachtsgeschäft. 
Nach einer neuen Anordnung der Kon-
zernleitung dürfen sich die regionalen 
Anbieter grundsätzlich nicht mehr zum 
Geschäftsbetrieb äußern. 

Über Zuwächse in der Kasse freute 
man sich bei Sportscheck. Beziffern 
wollte Abteilungsleiter Karsten Moog 
diese jedoch nicht. Stattdessen fand er 
deutliche Worte für das Sonnabendge-
schäft: „Es war die Hölle los.“ Dass es 
nun laut Wetterbericht kälter werden 
soll, freut Moog besonders. Dann wür-
den Wintersportartikel und warme Be-

kleidung noch stärker als bisher nach-
gefragt. Bei C & A zeigte man sich mit 
der Kundennachfrage nach Wintermo-
de dagegen noch nicht ganz zufrieden.

Saisonunabhängige Ware fand beim 
Technikkaufhaus Saturn guten Absatz. 
„Wir konnten das anspruchsvolle Ni-

veau des Vorjahres halten“, formulierte 
es Filialleiter Leonhard Köhrer. Ren-
ner waren am Sonnabend vor allem di-
gitale Bilderrahmen. Aber auch in Kost-
spieligeres wie Laptops und Flachbild-
fernsehgeräte wurde investiert. Der 
Trend, zum Fest Technik zu verschen-

ken, hält laut Fachmann Köhrer selbst 
in Zeiten der Wirtschaftskrise an.

Gleiches gilt offenbar für ein wenig 
Luxus im Alltag. Bei der Parfümerie 
Liebe seien exklusive (und entspre-
chend teure) Düfte der Verkaufsschla-
ger gewesen, sagte Firmenchef Kurt 
Prenzler. „Gerade zu Weihnachten 
möchte bei solchen Geschenken einfach 
niemand sparen“, meint er. Das zeigte 
sich auch in der Galerie Luise. In der 
Edelpassage, die immer wieder mit Ge-
schäftsleerständen zu kämpfen hat, war 
es am Sonnabend so voll wie lange nicht 
mehr. „Das kann die Galerie gut ge-
brauchen“, erklärte Birgit Edelmann, 
die das auf hochwertige Haus- und Kü-
chenaccessoires spezialisierte Geschäft 
Design Forum leitet. 

Die Geschäftsleute sind sich einig, 
dass die vorweihnachtliche Kau!ust 
der Hannoveraner noch nicht ab!auen 
wird. Für den nächsten Adventssonn-
abend, den letzten vor Weihnachten, 
rechnen sie noch einmal mit vollen Häu-
sern – und hoffen auf volle Kassen. 

VON JULIANE KAUNE

Das Weihnachtsgeschäft läuft: 300 000 Menschen kauften am Sonnabend in der City ein

Auf der Suche nach Edlem: Auch teure Geschenke wie Uhren und Schmuck waren bei den City-Kunden am Sonnabend gefragt. Steiner

Länger einkaufen in der City
Wer noch auf der Suche nach Weih-

nachtsgeschenken ist, kann in der Vor-
weihnachtszeit in vielen City-Geschäf-
ten wieder eine Stunde länger einkaufen 
als gewohnt: Die Karstadt-Kaufhäuser, 
die Galeria Kaufhof am Ernst-August-
Platz, die Galeria Kaufhof an der Markt-
kirche sowie die Ernst-August-Galerie 
am Hauptbahnhof öffnen ihre Türen wo-
chentags und am Sonnabend bis 21 Uhr. 
Auch mehrere große Filialisten in der 
City haben ihre Öffnungszeiten bis da-
hin ausgedehnt. 

Bei Peek & Cloppenburg, Mäntelhaus 

Kaiser und I.G. von der Linde kann der-
zeit bis 20 Uhr eingekauft werden. In der 
Galerie Luise ist unter der Woche um 19 
Uhr Geschäftsschluss, am Sonnabend 
eine Stunde später. 

Der Weihnachtsmarkt in der Altstadt 
läuft in diesem Jahr zwei Tage länger. 
Noch bis zum 23. Dezember haben die 
170 Stände und Buden täglich von 11 bis 
21 Uhr geöffnet. An dem Weihnachts-
markt vor dem Hauptbahnhof können 
sich die Hannoveraner noch länger er-
freuen: Er bleibt bis zum 30. Dezember 
geöffnet. jk

Schüler aus der Region beim Klimagipfel

Bunt, kreativ und konstruktiv – so be-
schreiben junge Hannoveraner die Stim-
mung auf dem Weltklimagipfel, der noch 
bis Ende dieser Woche in Dänemarks 
Hauptstadt Kopenhagen statt"ndet. „Wir 
waren am Sonnabend auf zwei Demons-
trationen, es war einfach genial“, 
schwärmt Rebecca Kuhlmann. Die 17-jäh-
rige Schülerin vom Gymnasium Gauß-
straße in Neustadt am Rübenberge ist mit 
15 weiteren Schülern und ihrem Lehrer 
Florian Hobert nach Kopenhagen gereist, 
um hautnah zu erfahren, was es bedeutet, 
sich für den Klimaschutz zu engagieren. 
Hobert unterrichtet das Wahlp!ichtfach 
Nachhaltigkeit für Oberstufenschüler. 

Am Freitag sind die Schüler angekom-
men, sie schlafen in Schulen und Turn-
hallen. Einige kehren schon am morgigen 
Dienstag zurück, andere bleiben bis Frei-
tag. „Die Klimagerechtigkeit ist ein ganz 
großes Thema“, sagt Kuhlmann. Es dürfe 
keinen Handel mit CO2-Emissionen ge-
ben, damit sich die reichen Industrielän-

der freikaufen könnten. „Es ist toll, hier 
so viele Leute kennenzulernen, die alle die 
gleichen Ziele verfolgen.“ Die große De-
monstration mit 100 000 Teilnehmern 
habe auf alle sehr motivierend gewirkt, 
erzählt Hobert, auch auf die Konferenz-
teilnehmer. „Die Botschaft sei klar rüber-
gekommen, dass wir nämlich bereit sind, 
CO2-frei leben zu wollen. Mithilfe erneu-
erbarer Energien ist das bis 2030 zu schaf-
fen.“ 

Nach den Demonstrationen vom Sonn-
abend gab es am Sonntag unter anderem 
Diskussionen, Workshops, Filme, Kon-
zerte und einen Markt der Möglichkeiten, 
auf dem mehr als 150 Organisationen Lö-
sungen zur Vermeidung des schädlichen 
Klimagases präsentierten. „Es gibt un-
heimliche viele Möglichkeiten, CO2-frei 
zu leben“, berichtete Julia Bolzek aus 
Hannover, die mit Freunden auf eigene 
Faust nach Kopenhagen gereist ist. Die 
38-Jährige, die sich seit vielen Jahren für 
Umweltthemen engagiert, verdient ihr 
Geld mit einer kleinen Agentur, die alter-
native Projekte organisiert. „Der Protest 

hier ist konstruktiv. Es gibt überhaupt 
keine Antistimmung.“

Ein!uss auf die Verwendung von Sub-
ventionen zu nehmen, der Kampf gegen 
den Bau neuer Kohlekraftwerke und den 
Ausbau der Massentierhaltung in 
Deutschland, das sind die Themen, die 
den hannoverschen Bundestagsabgeord-
neten der Grünen, Sven-Christian Kind-

ler, interessieren. „18 Prozent aller welt-
weit schädlichen Klimagase entstehen 
durch die Massentierhaltung“, sagt der 
Nachwuchspolitiker. Gemeinsam mit 
weiteren 100 Gleichgesinnten von den 
Grünen und der Grünen Jugend ist der 
24-Jährige nach Kopenhagen gekommen. 
Von der großen Demo sei ein starkes Sig-
nal ausgegangen, aber es werde weiterhin 
wichtig sein, Druck auf die Verantwortli-
chen auszuüben.

 „Die Klimafrage wird beherrscht von 
Machtinteressen“, sagt der junge Bundes-
tagsabgeordnete. Was er vor allem aus 
Kopenhagen mitnehmen könne, sei leben-
dige Solidarität. „Nicht nur aus Europa, 
auch aus Australien, Mexiko, Asien, Afri-
ka und Neuseeland sind Aktivisten hier, 
die sich für das gleiche Ziel engagieren.“ 
Dieses Gefühl erlebt auch die Neustädter 
Schülerin Luise Prüssner. „Ich hoffe, dass 
unsere Aktionen Ein!uss auf die Ver-
handlungskommission haben werden“, 
sagte die 17-Jährige. „Und dass wir ihnen 
klarmachen können, dass wir das wirk-
lich wollen.“  

VON VERONIKA THOMAS

Viele Aktivisten nach Kopenhagen gereist / Grünen-Politiker sieht starkes Signal
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H A Z- KO N TA K T
Lokalredaktion:
(05 11) 5 18 – 18 52 (Stadt & Land)
Fax: (05 11) 5 18 – 28 73
E-Mail: hannover@haz.de
Abonnenten-Service:
01 80 – 1 23 43 34

H A Z- L E S E R F O R U M
Haben Sie etwas auf dem 
Herzen, oder wollen Sie 
uns auf ein Thema 
aufmerksam machen? 
Dann rufen  
Sie uns doch an. Heute 
von 15 bis 16 Uhr 
erreichen Sie 

Bernd Haase (se) 
Lokalredakteur  
Telefon (05 11) 5 18 – 28 72

Prozess um 
Bluttat in  
Kleefeld

Die Bluttat geschah auf offener Straße 
in Kleefeld, vor den Augen zahlreicher 
Passanten: Am Morgen des 11. Mai 2009 
soll Akhmed E. seine ehemalige Frau mit 
einem langen Messer erstochen haben. 
Am Dienstag beginnt der Prozess gegen 
den 46-Jährigen, der wegen Mordes ange-
klagt ist, vor der Schwurgerichtskammer. 
Ein Geständnis ist nach Angaben seines 
Anwalts nicht zu erwarten, der Angeklag-
te will sich an die Tat nicht erinnern kön-
nen.

Passanten, die die Messerattacke an der 
Berckhusenstraße beobachtet hatten, äu-
ßerten sich später entsetzt. E. soll seine 
Frau zunächst verfolgt haben. Als diese 
stolperte und auf die Straße "el, soll er ihr 
das Messer mehrfach in die Brust gesto-
ßen haben. Die Mutter von drei Kindern 
starb später im Krankenhaus an den Fol-
gen der schweren inneren Verletzungen. 
Der Täter war nach der Attacke ge!üch-
tet. Nach einer groß angelegten Fahndung 
mithilfe der TV-Sendung „Aktenzeichen 
XY ... ungelöst“ konnte der Tschetschene 
einen Monat nach der Tat in Braunschweig 
festgenommen werden, er sitzt seitdem in 
Untersuchungshaft.

Hintergrund der Tat war offenbar ein 
Beziehungsstreit. Die 36-Jährige hatte 
sich sechs Jahre zuvor von E. scheiden las-
sen und das alleinige Sorgerecht für die 
drei gemeinsamen Kinder erhalten. 
Freunde berichteten, das Paar hätte sich 
auf eine Besuchsregelung geeinigt. Zwi-
schen ihnen soll es keine Schwierigkeiten 
gegeben haben – bis sich die 36-Jährige 
kurz vor ihrem gewaltsamen Tod neu ver-
liebte. Möglicherweise war der mutmaßli-
che Täter von Eifersucht getrieben.

E. hatte bereits gegenüber der Polizei zu 
den Vorwürfen geschwiegen. Auch im 
Prozess werde sich der Tschetschene ver-
mutlich nicht äußern, sagt sein Verteidi-
ger Klaus Rudolph. Sein Mandant habe an 
die Geschehnisse keine Erinnerung mehr. 
Als Grund nannte Rudolph einen „psychi-
atrischen Hintergrund“, der mit Kriegser-
lebnissen in seinem Heimatland zu tun 
habe.

VON SONJA FRÖHLICH

46-Jähriger vor Gericht

Haus brennt 
zweimal in 
sechs Tagen

In einem Einfamilienhaus in Neustadt 
am Rübenberge ist am Sonnabend inner-
halb weniger Tage zum zweiten Mal ein 
Feuer ausgebrochen. Die Polizei schließt 
nicht aus, dass Brandstifter am Werk wa-
ren. Eine Passantin hatte am späten Sonn-
abend bemerkt, dass Flammen aus dem 
Dach des Einfamilienhauses in der Wuns-
torfer Straße schlugen. Als die Feuerwehr 
eintraf, stand die Wohnung im ersten 
Stock bereits zu einem großen Teil in 
Flammen. Verletzt wurde niemand. 

Erst am Sonntag vor einer Woche muss-
ten die Einsatzkräfte zu dem Haus ausrü-
cken. Jemand hatte in der Pizzeria im 
Erdgeschoss des Gebäudes Feuer gelegt. 
Die Ermittlungen der Polizei ergaben, 
dass unbekannte Täter sich gewaltsam 
Zutritt verschafft hatten. Möglicherweise 
hatten sie die Brände entfacht, um Spuren 
zu beseitigen und den Einbruch zu vertu-
schen. 

Auch im jüngsten Fall schließt die Poli-
zei nicht aus, dass jemand das Feuer ge-
legt hat. Brandermittler wollen heute in 
dem Wohn- und Geschäftshaus nach Spu-
ren suchen. Dann soll auch geprüft wer-
den, ob es Hinweise auf einen Zusam-
menhang zwischen den beiden Bränden 
gibt. Hinweise in beiden Fällen nimmt die 
Polizei unter der Telefonnummer (05 11) 
1 09 55 55 entgegen. 

VON VIVIEN-MARIE DREWS

Polizei prüft Brandstiftung

Radfahrer bei Unfall  
schwer verletzt

In Stöcken ist ein 54-jähriger Radfah-
rer am Sonnabend bei einem Unfall auf 
dem Westschnellweg lebensgefährlich 
verletzt worden. Die Polizei vermutet, 
dass der Mann bei Rot über die Straße 
fuhr. Ersten Erkenntnissen zufolge war 
der Radfahrer auf der Stöckener Straße 
unterwegs. Gegen 16.50 Uhr wollte er den 
Westschnellweg in Richtung Leinemasch 
überqueren. Dafür benutzte er eine Rad-
fahrerfurt, missachtete jedoch vermut-
lich eine rote Ampel. Eine 31-jährige Au-
tofahrerin konnte nicht mehr rechtzeitig 
bremsen. Der Radfahrer wurde von dem 
Wagen erfasst und auf den Asphalt ge-
schleudert. Er musste mit lebensgefährli-
chen Verletzungen notoperiert werden. 
Während der Unfallaufnahme wurde der 
Westschnellweg stadteinwärts bis etwa 
19 Uhr gesperrt.  vmd 

Rettungsdienste:  
SPD stellt Antrag

Die SPD-Fraktion im niedersächsi-
schen Landtag hat die Vergabe der Ret-
tungsdienstleistungen in der Region Han-
nover auf die Tagesordnung des Landtags 
setzen lassen. Das teilte der SPD-Abge-
ordnete Marco Brunotte mit. Die Anfrage 
soll am Dienstag im Landtag behandelt 
werden. „Wir erwarten deutliche Ant-
worten von der Landesregierung“, sagt 
Brunotte. Die geplante Ausschreibung 
der Rettungsdienste in der Region Han-
nover sorgt seit Wochen für Diskussionen 
und Proteste. Die Region hat die Ent-
scheidung über die Ausschreibung vor-
erst vertagt. Aus Sicht der SPD ist nun 
das Land Niedersachsen in der P!icht, 
für Rechtssicherheit zu sorgen. „Ret-
tungsdienste müssen als hoheitliche Auf-
gabe und öffentliche Daseinsvorsorge de-
"niert werden“, sagt Brunotte.  vmd

Schüler aus Neustadt marschieren mit blauen 
Jacken bei einer Demo mit.

Geschenk  
für  
kluge 
Köpfe
Aktualität, Hintergrund, Information und 
Service – das ist unsere Idee für ein Weih-
nachtsgeschenk. Mit dem HAZ-Winter-
abo machen wir Ihnen ein besonderes 
Angebot: drei Monate lesen, nur zwei 
Monate bezahlen. So sparen Sie mehr als 
48 Prozent gegenüber dem Einzelver-
kauf. Wer jetzt bestellt, erhält die HAZ 
vom 2. Januar bis zum 31. März 2010. Wer 
das Winterabo verschenkt, kommt in den 
Genuss unserer AboPlus-Angebote, der 
Beschenkte kann sich außerdem über un-
ser E-Paper-Angebot freuen.

 Die HAZ zum Sonderpreis: Das HAZ-
Winterabo endet nach dem 31. März au-
tomatisch. Sie verpflichten sich zu nichts. 
Der Vorzugspreis von 52,60 Euro gilt bei 
Bestellung bis zum 18. Dezember 2009.

Bestellen: Telefon (01 80) 1 23 44 00, Fax 
(01 80) 1 23 44 09, im Internet: www.haz.
de.

H A Z- W I N T E R A B O

30-jähriger Räuber in 
der City festgenommen

Die Polizei hat am Sonntagmorgen ge-
gen 4.35 Uhr einen 30-Jährigen auf den 
Bahngleisen nahe der Ludwigstraße fest-
genommen, der zuvor offenbar einen 
49-jährigen Mann auf einem Parkplatz 
an der Rundestraße überfallen hatte. Das 
Opfer hatte sich an seinem Auto befun-
den, als ihm der mutmaßliche Täter die 
Augen zuhielt, einen spitzen Gegenstand 
an den Hals drückte und ihn aufforderte, 
seine Wertsachen auszuhändigen. Mit ei-
nem Handy und einer Geldbörse !üchtete 
der Mann in Richtung Ludwigstraße, wie 
zwei Zeugen beobachtet hatten. Dort 
wurde der Täter von alarmierten Polizei-
beamten festgenommen.  vt

Hannover12 HANNOVERSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG MONTAG, 14. DEZEMBER 2009 · NR. 291


